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14-Jähriger findet Papas Kinderpornos
Familienvater aus Bad Vilbel wegen Besitzes verbotener Film- und Bilddateien verurteilt

Ein Familienvater aus Bad
Vilbel hat 1368 Bilddateien
und 75 Videos mit Kinder-
pornografie aus dem Internet
heruntergeladen und ge-
speichert. Rein zufällig, sagt er
vor Gericht. Das verurteilt ihn
zu sechs Monaten Haft auf
Bewährung. Sein Verteidiger
findet die Strafe zu hart.

Frankfurt. Pornos muss Gerhard
S. (Name der Redaktion bekannt)
wohl gemocht haben. Stunden-, ta-
ge-, wochenlang lud der Fernmel-
deelektroniker sich über die Einga-
be einschlägiger Stichwörter und
via Suchmaschinen unvorstellbare
Mengen an Schmuddelkram aus
dem Internet herunter. „Alles ganz
legale Sachen“, beteuerte der stäm-
mige, grauhaarige Mann gestern
vor dem Amtsgericht. Am Ende
hatte er gigantische 800 Gigabyte
beisammen, die er sorgfältig auf ex-
terne Festplatten speicherte.
Und keineswegs war alles ganz

legal, denn unter all den Busenbil-

dern und Stöhnstreifen waren auch
1368 kinderpornografische Bildda-
teien und 75 Videos, die, so Staats-
anwältin Caterina Marzolo in ihrer
Anklage, „reelles Geschehen wirk-
lichkeitsnah wiedergeben“. Sechs-,
sieben-, achtjährige Mädchen seien
zu sehen, wie sie auf alle nur er-
denkliche Weise missbraucht wür-
den. Wer Kinderpornos besitzt,
macht sich strafbar. Deshalb sitzt
Gerhard S. auf der Anklagebank.

Wohnung durchsucht
Den Besitz der Kinderpornos ge-
steht er ein. Es bleibt ihm auch gar
nichts anderes übrig. Schließlich
hat die Polizei bei der Durchsu-
chung seiner Wohnung am 7. Mai
vergangenen Jahres all die externen
Festplatten und seinen Rechner mit
den verbotenen Daten beschlag-
nahmt. Die Ermittler interessierten
sich für seine Datensammlung,
nachdem der damals 14-jährige
Sohn des Angeklagten nach einem
Besuch beim Vater seiner Mutter
berichtete, der Papa habe so komi-

sche Bilder aus dem Internet „Mein
Sohn hat Dateien gefunden, die auf
externen Festplatten gespeichert
waren. Das ist mir ein Rätsel“, sagt
der Angeklagte vor Gericht. Die an-
schließende Strafanzeige seiner von
ihm getrennt lebenden Frau emp-
finde er als „Racheanzeige“ im Zu-
sammenhang eines anhaltenden
Scheidungskrieges.
Der halbwüchsige Sohn hat also
gefunden, von dem der Vater, wie er
vor Gericht beteuert, gar nicht
wusste, dass er es besaß. Gerhard S.
erklärt, mit der Flut des „legalen
Materials“, das er exzessiv herunter-
geladen habe, seien auch Kinder-
pornos „mit runter geplätschert“.
Dass er niemals sogenannte Ver-
schleierungs-Software verwendet
habe, beweise doch, dass er es kei-
nesfalls auf die verbotenen Dateien
abgesehen habe.
Sein Verteidiger ist spezialisiert

auf Straftaten im Zusammenhang
mit Kinderpornografie. Er hat Ger-
hard S. geraten, schon vor Prozess-
beginn eine Psychotherapie zu be-

ginnen. Er hat ihm auch geraten,
die Taten einzuräumen. Das soll das
Gericht angenehm beeindrucken
und am Ende strafmildernd wir-
ken.
Gerhard S. hat im März dieses

Jahres, also fast ein Jahr nach dem
Hausbesuch der Ermittler, insge-
samt 17 Stunden Psychotherapie
absolviert. Wegen seines Hangs zur
Pornografie „und auch Kinderpor-
nografie“, wie der Verteidiger sa-
lopp anmerkt. Ein Gutachten über
Erfolg und Abschluss der Therapie,
wie es die Richterin gern gesehen
hätte, kann der Verteidiger nicht
vorlegen.

Dünnes Geständnis
Am Ende ist alles ein bisschen we-
nig. Im Grunde hat Gerhard S.
nämlich nur zugegeben, was die Er-
mittler ohnehin schon wussten:
Dass er eine beträchtliche Zahl von
Kinderpornos aus dem Internet ge-
laden und abgespeichert hat. Das
Geständnis ist zu dünne, wie die
Richterin später anmerken wird.

Seine Behauptung, alles sei „nur zu-
fällig“ geschehen, sei schwer vor-
stellbar. „Im Sinne eines Geständ-
nisses hätten wir da mehr erwar-
tet“, sagt die Richterin in der Be-
gründung ihres Urteils: Sechs Mo-
nate Haft, für drei Jahre zur Bewäh-
rung ausgesetzt, zusätzlich 1000
Euro Geldstrafe. Die Psychothera-
pie, das gehört zu den Bewährungs-
auflagen, muss Gerhard S. fortset-
zen.

Berufung angekündigt
Das verhängte Strafmaß entspricht
dem Antrag der Staatsanwältin. Der
Verteidiger hatte beschwörend
„nicht mehr als drei Monate“ gefor-
dert, mit Hinweis darauf, dass jede
höhere Strafe Einzug halte ins poli-
zeiliche Führungszeugnis seines
Mandanten. „Ein Eintrag wegen ei-
nes solchen Deliktes ist existenzver-
nichtend“, so der Verteidiger.
Noch bevor das Urteil gespro-
chen war, kündigte er Berufung an,
sollte das Gericht mehr als drei Mo-
nate Haftstrafe verhängen. enz

Premiere für neuen
Polytechnik-Preis

Frankfurt. Fünf Forschungsprojek-
te für den neuen „Polytechnik-
Preis“ nominierte eine unabhängi-
ge Auswahlkommission aus sechzig
Bewerbungen. Die ernannten Fach-
didaktiker hätten, wie die Stiftung
Polytechnische Gesellschaft dazu
mitteilt, innovative Unterrichtskon-
zepte in Mathematik, Informatik
und Naturwissenschaften entwi-
ckelt und erfolgreich in der Schule
umgesetzt. Mit dem neuen „Poly-
technik-Preis für die Didaktik der
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik“ will die
Stiftung Polytechnische Gesell-
schaft Wissenschaftler auszeichnen,
die in ihrer Forschungsarbeit neue
Impulse für den Unterricht geben.
Bundesministerin Annette Schavan
(CDU) hat dafür die Schirmherr-
schaft übernommen.
Der „Polytechnik-Preis“ wird am
22. November erstmals verliehen.
Im Senckenbergmuseum werden
der erste Preis mit 50000 Euro und
vier zweite Preise in Höhe von
5000 Euro vergeben. An diesem Tag
stellen die Nominierten ihre Pro-

jekte auf einer Preisträger-Werkstatt
vor. Die Stiftung will auf diesem
Wege dazu beitragen, die Brücke
zwischen Theorie und Praxis zu
schlagen. Die im Rahmen des Poly-
technik-Preises gewonnenen Erfah-
rungen und Erkenntnisse sollen in
den schulischen Alltag einfließen.

Nominiert
wurden: Prof.
Marcus Ham-
mann (Westfäli-
sche Wilhelms-
Universität
Münster), Prof.
Dr. Aiso Heinze
(Leibniz-Insti-
tut für die Päda-
gogik der Na-
turwissenschaf-
ten, Kiel), Dr.

Peter Hubwieser (TU München),
Prof. Dr. Ilka Parchmann (IPN –
Leibniz-Institut für die Pädagogik
der Naturwissenschaften und Ma-
thematik, Kiel), Prof. Dr. Hartmut
Wieser (LMU München), Dr. Tho-
mas Wilhelm (Uni Würzburg) und
Prof. Dr.Martin Hopf (Uni Wien).

A. Schavan

Endlich wieder Sommer-Sonne
In der letzten Ferienwoche steigen doch noch einmal die Temperaturen: Heute soll in Frankfurt die 30-Grad-Marke geknackt werden

Vom schlechten Wetter haben
die Frankfurter gehörig die
Nase voll. Und so strömten sie
gestern am ersten schönen Tag
seit langem nach draußen – ob
an den Main, in die Parks und
Beachclubs oder auch zur
Italienischen Woche.

Frankfurt. Sich gegenseitig nass
spritzen macht Spaß. Doch noch
lustiger wird es für Marie (7) und
Laura (10), wenn es an die Mama
geht. Und so ist Jessika Reuthal (27)
im Lucaebrunnen vor der Alten
Oper fast so nass wie ihre Töchter.
Sie suchen Abkühlung von den
Opernspielen. „Die Kinder sind
endlich wieder gut gelaunt“, freut
sich die Mutter beim Blick an den
Himmel. Der ist gestern Nachmit-
tag strahlend blau – endlich wieder.
Wochenlang hatte das wenig
sommerliche Wetter Frankfurt im
Griff. Mindestens bis Mittwoch soll
es nun gut bleiben. So dürfen die
Ferien ausklingen – meint zumin-
dest Amar Abbas (13). „Ich will
fröhlich wieder in die Schule kom-
men“, sagt er. Lange habe er auf das
schöne Wetter gewartet, sich vor
dem Fernseher oder an der Playsta-
tion die Zeit vertrieben. Endlich

kann er wieder raus, besucht die
Opernspiele. Im Aerotrim lässt er
sich kräftig im Kreis drehen. Basket-
ball und Schwimmbad stehen heu-
te auf dem Programm des 13-Jähri-
gen und seiner Freunde – wenn die
Sonne wie angekündigt scheint.

Ab in den Biergarten
Diplom-Meteorologe Robert
Scholz vom Deutschen Wetter-
dienst erklärt: „Bis zu 28 Grad wird
es in Frankfurt, in der Innenstadt
können die Temperaturen sogar bis
auf 30 Grad klettern.“ Auch am
Mittwoch soll es warm werden,
aber am Abend oder spätestens in
der Nacht kräftig gewittern. „Die
zwei Tage sollte man also unbe-
dingt ausnutzen und möglichst viel
Zeit am Badesee oder im Biergar-
ten verbringen“, sagt Scholz.

Eine Alternative ist auch der Nie-
der Beachclub. Dort hat es sich
Christine Kiebel (51) gemütlich ge-
macht. Mit den Füßen im Sand, ei-
nem kühlen Getränk und dem pas-
senden Lesestoff nicht schwer. „Das
ist so toll hier“, freute sich die
Höchsterin am ersten Sonnentag
seit langem. „Ich brauche gar nicht
so die große Hitze im Sommer.
Aber etwas sehr regnerisch war es
doch in der letzten Zeit.“

Deprimiert in der Ecke
Anderer Beachclub, gleiche Mei-
nung: In der Long Island Summer
Lounge auf dem Börsenparkhaus
haben es sich Cornelia Scheidhauer
(30), Tanja Milkowitsch (31) und
Lisa Benderoth (32) bequem ge-
macht – Blick über die Skyline in-
klusive. „Bis gestern habe ich depri-
miert in der Ecke gehangen“, sagt
Benderroth. Unendlich froh sei sie
nun. Erstmals seien sie in diesem
Jahr hier, ergänzt Milkowitsch. Das
Wetter war zu schlecht. Und die
Lounge nicht geöffnet. Heute und
morgen hofft man dort aber mal
wieder auf gute Umsätze.
Die macht auch Harald Schuh-

mann. Er verkauft mit seinem
Bauchladen Würstchen auf der

Zeil. „Jetzt ist das
Wetter ideal. Wenn
es regnet, gibt’s
hier weniger Besu-
cher, wenn’s zu
warm ist, haben
die Menschen
nicht so viel Appe-
tit“, erzählt der
Selbstständige. Ge-
gen die Sonne
schützt ihn ein um-
funktionierter Re-
genschirm, den er
an einem langen
Stab über dem
Kopf trägt, so ist er
auch schon von
Weitem zu sehen.

Ebenfalls am Arbeiten sind Mat-
thias Spingler und François Sieben-
wirt. Sie bauen an der Konstabler
Wache einen Stand vom Christo-
pher-Street-Day ab. Obwohl sie
ganz schön schwitzen, freuen sie
sich über das gute Wetter: „Zum
Glück regnet’s nicht, dann wäre das
hier eine richtige Schufterei.“
Entspannung suchen dagegen

die Parkbesucher. Auf Decken oder
den Bänken haben sie es sich im
Bethmann-Park im Nordend be-
quem gemacht. Auch der Chinesi-
sche Garten dort ist gut besucht.
Cornelia Hauptlein (26) und Stefan
Klingert (23) aus Nürnberg sind
Hand in Hand unterwegs, klettern
gemeinsam über die Steine. „Bei
dem wunderbaren Wetter ist es
schön, gemeinsam durch Parks zu
schlendern. Und mit der Freundin

natürlich noch mehr“, freut sich
Klingert.
Auf der Wiese nebenan genießt

derweil Lea Fleur (19) im Bikini die
Sonnenstrahlen. Seit vergangener
Woche ist sie wieder in Frankfurt,
war vorher im Urlaub in Sizilien.
„Dort war pausenlos wunderschö-
nes Wetter, auch wenn es teilweise
zu heiß war“, erzählt sie. Noch
schlimmer war es aber in Frank-
furt. „Ich war anfangs ziemlich de-
primiert.“ Jetzt geht es aufwärts –
und die Bräune bleibt erhalten.

Körperlich betätigen
Andere nutzen den Sommertag,
um sich körperlich zu betätigen.
„Wir sind mit den Rädern herge-
kommen, das waren aus Bad Vilbel
gut 25 Kilometer, die der Tacho an-
gezeigt hat“, sagt Frank Stöhr (46),
der mit Kollegin Larissa Türk (43)
an der Schiffsmeldestelle in Höchst
eine Pause macht. „Das ist mein ers-
ter Urlaubstag, ganz gutes Timing,
oder?“, lacht Flugbegleiterin Türk.
Zwar reise sie in ihrem Job auch an
viele Urlaubsorte, „aber mal im
Sommer daheim Urlaub zu ma-
chen, ist auch schön“.
„Azzurro“ erklingt derweil vor

der Hauptwache. Musik aus Italien,
das passt zur Italienischen Woche,

und endlich passt auch die Som-
mer-Sonne zum grün-weiß-roten
Auftritt der Südeuropäer. „Gutes
Wetter ist immer gut“, freut sich
Rosolino Biancorosso (22). Am Fa-
milienstand, wo sich vor Pizza und
Pasta zur Mittagszeit eine lange
Schlange gebildet hat, reicht er das
selbst hergestellte Eis – 1,50 Euro
pro Kugel. Da lohnt die Wärme.
Dank ihr ist am Montagmittag ge-
nauso viel los wie am Wochenende.
Mitten drin zwischen den vielen

gut gefüllten Tischen stehen die
beiden Italienerinnen Eloisa und
Angela, genießen ein Eis. Seit zwölf
Jahren sind die Bankerinnen in
Deutschland. Umso mehr freut es
sie, dass es auch in Frankfurt som-
merliche Temperaturen gibt: „Das
ist ja fast wie bei uns zu Hause.“

Auf Kunden warten
Neben dem Eisstand sitzt Dominik
Gigl (22) auf seinem Velo-Taxi und
wartet auf Kundschaft. Bei den
Temperaturen geht er gerne seinem
Job nach: „Heute ist es perfekt, Son-
ne, nicht zu warm und nicht zu
kalt. Wenn jetzt noch die Kunden
kommen, bin ich voll und ganz zu-
frieden.“
Die 24,2 Grad von gestern sehen

auch andere positiv: „Bei uns sind

derzeit 42 Grad“,
stöhnt Domenico Gal-
licchio aus Kalabrien.
Heimischen Wein bie-
tet er bei der Italieni-
schen Woche an – und
mit seinen Partnern,
der Familie Scavelli,
Olivenöl, Käse und
Wurst. „Wir haben
nicht mit so viel Er-
folg gerechnet“, sagt
Gallicchio und reicht
einem Kunden ein
Glas Rotwein zum
Testen. Lecker – zwei
weitere Flaschen sind verkauft.
Zu den Kunden der vielen Italie-

ner gehört das Ehepaar Schäfer, das
sich gerade eine Pizza schmecken
lässt. „Das Wetter passt perfekt! Da
bekommt man gleich bessere Lau-
ne“, sagt Christian Schäfer. Die
Freßgass’ hinunter, wo endlich wie-
der viele der Draußen-Tische be-
setzt sind, sind die Reuthals aus
dem Brunnen geklettert. „Wir kön-
nen Ferien und die Ferienspiele
noch einmal ausnutzen“, sagt die
Mutter. Letztere, veranstaltet vom
Abenteuerspielplatz Riederwald,
gehen noch bis zum 7. August. Und
alle hoffen, dass das Wetter mög-
lichst so bleibt. fnj / fni / göc / ses

Die perfekte Abkühlung bei den hohen Temperaturen bringt der Lucae-Brunnen vor der Alten Oper. Das meinen zumindest Laura (links) und Marie Reu-
thal. Und auch Mutter Jessika genießt das frische Nass sichtlich. Fotos: Weis/Reuß/Jager/Nicolini

Italienerinnen bei der Italienischen Woche: Eloi-
sa und Angela lassen sich ihr Eis schmecken.

Muss Liebe schön sein: Cornelia Hauptlein und Ste-
fan Klinger im Chinesischen Garten.

Bei Harald Schuhmann gibt es
Würstchen unterm Sonnenschirm.

Mit einem Buch in der Hand genießt Christine Kiebel
das schöne Wetter im Nieder Beachclub.

Amar Abbas lässt sich bei den Opernspielen im Aero-
trim kräftig durchdrehen.

I N F O Wie das Wetter unsere Psyche beeinflusst

Beeinflusst gutes Wetter die Psyche?
Die meisten Menschen denken,
dass gutes Wetter nachhaltig bes-
sere Laune verursacht. Laut einer
Studie der Humboldt-Universität
in Berlin ist das jedoch nicht der
Fall. Bei einer Umfrage mit
1233 Deutschen, stellte sich heraus,
das dass Wetter unsere Laune im
Durchschnitt kaum beeinflusst,
sprich: Verregnete Tage machen
den Menschen nicht trauriger,

sonnige Tage aber auch nicht glück-
licher.
Dafür sind aber vielleicht die

Börsianer glücklicher: Die Univer-
sität Ohio fand in einer anderen
Studie heraus, dass die Börsenkurse
an sonnigen Tagen steigen. Regen
und Schnee haben demnach aber
keinen Einfluss.
Dafür kann das Wetter einer

Studie der Universität Princeton
zufolge Wahlen beeinflussen. Statt

Al Gore wurde 2000 bei der US-
Präsidentschaftswahl George W.
Bush gewählt. 2,8 Millionen
Menschen sollen ihren Frust über
schlechtes Wetter den regierenden
Demokraten angelastet haben.
Positiv wirkt sich gutes Wetter

dagegen für Kellner aus: Sie er-
halten mehr Trinkgeld. Und auch
hilfsbereiter werden die Menschen
einer anderen Studie nach: je mehr
Sonne, desto mehr Freiwillige. fni

Motorradfahrer
schwer verletzt

Frankfurt. Beim Sturz mit seinem
Motorrad ist am Sonntagnachmit-
tag ein Harley-Fahrer (37) schwer
verletzt worden. Auf der Hanauer
Landstraße war er stadtauswärts un-
terwegs, als er in Höhe der Main-
kur (Fechenheim) die Kontrolle
über die Maschine verlor. Wie die
Polizei weiter mitteilt, gab er beim
Versuch, das schwere Motorrad zu
halten, ungewollt Gas und stürzte
zu Boden. Die Maschine schlitterte
auf die Gegenfahrbahn. Der Fahrer
wurde in eine Klinik gebracht.

16. Drogentoter
dieses Jahres

Frankfurt. In seiner Wohnung in
der Sindlinger Straße (Gallus) wur-
de ein Mann (37) tot aufgefunden,
der laut Mitteilung der Polizei
schon vor etwa vier Wochen gestor-
ben sein dürfte. Der Mann sei seit
2009 als Konsument harter Drogen
bekannt. Eine Obduktion solle nun
klären, ob eine Überdosis die To-
desursache sei. In der Wohnung
fanden die Ermittler eine Canna-
bis-Plantage mit 15 Pflanzen. Der
Mann ist das 16. Drogenopfer die-
ses Jahres. Im Vergleichszeitraum
2010 wurden in Frankfurt 17 Dro-
gentote registriert.

Extra-Service für
Clevercard-Nutzer
Frankfurt. Vor Beginn des neuen
Schuljahres bietet die Verkehrsge-
sellschaft Frankfurt (VGF) Schülern
und Auszubildenden, die eine ver-
günstigte Clevercard nutzen dür-
fen, einen zusätzlichen Service an:
An einem Stand in der B-Ebene der
Hauptwache – vor dem Ticketver-
kaufscenter – können die Anträge
seit 25. Juli bei Mitarbeiten des
VGF-Kundendienstes abgegeben
oder mit ihnen gemeinsam ausge-
füllt werden. Bis 16. August ein-
schließlich ist der Kundendienst
montags bis freitags, 8 bis 20 Uhr,
und samstags, 10 bis 16 Uhr, dort.

Heute starten
Dienstag-Skater

Frankfurt. Heute (2. August) um
20.30 Uhr startet die nächste Diens-
tags-Skatertour. Das Sportamt bittet
alle Teilnehmer zu beachten, dass
das Tragen der kompletten Schutz-
ausrüstung inklusive Helm und re-
flektierenden Warnblink-Lichtern
dringend empfohlen wird. Start der
Tour ist am Deutschherrnufer, Hö-
he Ignatz-Bubis-Brücke. Für Inline-
Anfänger ist die Tour ungeeignet.

Lehrer spielen Jazz
im Palmengarten
Frankfurt. Jazz im Palmengarten
beginnt am Donnerstag, 4. August,
um 19.30 Uhr. Es spielt die Forma-
tion United Colors of Bessungen,
Gast des abends ist Jon Sass. Die
Musiker von United Colors of Bes-
sungen sind sämtlich Pädagogen.
Der Bassist und Komponist Jürgen
Wuchner unterrichtet an der Darm-
städter Akademie für Tonkunst und
leitet gemeinsam mit Uli Partheil
die Jazz-&-Pop-School Darmstadt.
Die dort unterrichtenden Musiker
bilden den Grundstock der Forma-
tion, die neue und ungewöhnliche
Werke von Uli Partheil und Jürgen
Wuchner präsentiert. Der Eintritt
kostet 10 Euro (ermäßigt 5 Euro).
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